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Buchbesprechungen und Literaturhinweise

Laistner ,  Hermann,  Öt<oto-
gische Marktwirtschaft -
Ein Plädoyer für  d ie Vernunf t ,
256 S. ,  Ver lag Hax Hueber,
l sman ing ,  DM 34 , -

Der Autor ,  Jahrgang 1940,
Dip lomingenreur  und Mi tbe-
gründer e iner  Ingenieur f i rma
für  Energie-  und Umwel t tech-
nik  im würt tembergischen
Lauchhaim, f ragt :

Können d ie großen wir t -
schaf t l ichen oder durch d ie
Wirtschaft bedingten Pro-
b leme der  Gegenwart ,  wie
hohe Arbei ts los igkei t ,  Um-
wel tschädigung,  agrar ische
Uberproduktion, gefährdete

Altersversorgung usw. durch
die Marktwirtschaft gelöst
werden? Sei t  zwanzig Jahren
in der  SPD akt iv ,  bejaht  Lais t -
ner  d iese Frage mi t  Nach-
druck.  Ja,  er  weist  in  seinem
Buch nach,  daß gerade d ie
zunehmenden Verstöße ge-
gen die Marktwirtschaft. der
d ie Westdeutschen immerhin
das,,Wirtschaftswunder" ver-
danken,  d ie heut ige Wir t -
schaf tss i tuat ion mi t  herbeioe-
führ t  haben.

Dem Katalog der  Sünden
wider  d ie Regeln der  Markt -
wirtschaft hält der Autor ein
prakt ikables Konzeot  für  de-

ren Erneuerung entgegen:
Dezentral is ierung und Entbü-
rokrat is ierung, Verbi l l igung
der Arbeit  durch Abbau der
Lohnnebenkosten, Abschaf-
fung der Lohn- und Einkom-
mensteuer,  die Erhebung ei-
ner differenzierten Produkt-
steuer sowie, nach Schaden-
sumfang beziehungsweise
Verbrauch gestaffelt, von
Umweltabgaben und Nut-
zungssteuern. ferner eine
grundlegende Umstruktur ie-
rung des Gesundheitswe-
sens und der Altersversor-
gung.

Laistners Buch ist das Plä-
doyer  e ines . .Querdenkers" ,
der  h ier  se ine ool i t ischen Er-
fahrungen ebenso e inbr ingt
wie den nüchtern analvs ie-
renden Sachverstand des In-
genieurs,  und der  es im übr i -
gen gewohnt ist, kein Blattvor
den Mund zu nehmen.  Dank
sauberer  Analvse.  schr ieb
d e r , , S p i e g e l " ,  

- b i e t e  
d i e s e r

,,schwäbische Tüftler-Typ"
einen Ausweg aus dem wtr t -
schaf t l ich-sozia len Di lemma,
das in  Jahrzehnten a ls  Foloe
pol i t ischer  Fehl le is tungön
und Unter lassungen entstan-
oen rs l .

Windenergie zwischen Wissenschaft und Wirtschaft

t räge zeigen, hat die Wind-
energietechnik ein Niveau er-
reicht,  das in Dänemark und
Holland bereits konkrete
staat l iche Planungen für ei-
nen Antei l  in der öffent l ichen
Stromversorgung veranlaßt
hat.

Auch in der Bundesreou-
bl ik wird es Zeit ,  daß sich Pol i -
tik, Elektrizitätswirtschaft und
Industr ie zur Formul ierung ei-
nes konkreten Zieles zusam-
menfinden, bis wann wieviel
Prozent der Stromversor-
gung aus der Windenergie er-
reicht werden sol len. Der
Wil le hierzu ist  noch nicht er-
kennbar.  Daher sei  mit  die-
sem Tagungsband der dr in-
gende Wunsch verbunden,
daß die Windenergienutzung
nicht nur ein Thema für Wahl-
reden und Werbebroschüren
bleibt,  sondern als Energie-
quel le auch in der Bundesre-
publ ik ernst genommen
wi rd . "

Für den Mitveranstalter
BremTech verfaßte Proiekt-
lei ter Dr.  Dirk Schrödei ein
Vorwort,  in dem es u.a. heißt:

. .So sehr Begri f fe wie , .Öko-
logische Krise" und , ,Wach-
stumskrise der Okonomie" zu
Schlagwörtern geworden
sind, so sehr verweisen sie
dennoch auf die Notwendio-
keit, die natürlichen Ressou"r-
cen und die künft ige Wach-
stumspol i t ik neu zu bewerten
und zu ref lekt ieren. Aus bei-
den Bl ickwinkeln ist  die Si-
cherung der Energieversor-
gung von gleichermaßen her-
ausragender Bedeutung. Die
Wettbewerbsfähigkeit der
Wirtschaft verlangt die Bereit-
stel lung preiswerter Energie.
und der Schutz der Umwelt
erfordert eine Weiterentwick-
lung der Energieversorgung

in  Richtung auf  umwel tent la-
stende Technologien.  Der
Nutzung regenerat iver  Ener-
g iequel len wird h ierbei  s i -
cher l ich e ine wachsende Be-
deutung zukommen.

Als e ine der  Schwachste l -
len in  der  Umsetzung d ieser
Zie le erweist  s ich gegenwär-
t ig  noch der  lange Weg zwi-
schen technologischer Ent-
wick lung und der  Annahme
und Real is ierung der  neuen
Konzepte. Der Kongreß
, ,Windenergie zwischen Wis-
senschaft und Wirtschaft".
den d ie BremTec Innova-
t ionsmesse und Wissen-
schafts-Transfer-Kongreß -
gemeinsam mit  der  Deut-
schen Gesel lschaf t  fur  Son-
nenenergie e.V.  im Rahmen
der BremTec'87 veransta l tet ,
behandel t  d iese Problemat ik .
Die Beiträge erörtern die
technologischen Mögl ichkei -
ten und d ie Probleme der
Wirtschaftl ichkeit bei der Nut-
zung der  Windenergie.  Sie
sol len dazu bei t ragen,  der
Windenergie den ihr  zukom-
menden Platz in  künf t ioen
Energieversorgungs-Kon-"
zepten zu schaffen und mit
der Erweiterung der Märkte
für  Windenergieanlagen auch
die wirtschaftl iche Entwick-
l ung  zu  fö rde rn . "

Über den Status der  Wind-
energieforschung und - tech-

nik informierten Dr.  W. Stahl
vom BMFT und Dr. R. Wind-
heim, Projekt lei tung Biologie,
Okologie, Energie der Kern-
forschungsanlage Jül ich.
Nachfolgend Auszüge aus
der schri f t l ichen Fassung ih-
res Berichtes:

lm Zeichen einer verstärk-
ten Diskussion um Probleme
fossi ler und nuklearer Ener-
giequel len sind erneuerbare
Energiequel len bei Bürgern
und Pol i t ikern wieder von grö-
ßerem Interesse, obwohl
auch durch den derzeit  niedr i-
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Tagungsband zum Kon- vat ion mangel t .  Wie d ie Vor-
greß Windenergie zwischen
Wissenschaft und Wirt-
schaf t ,  Bremen,  1 1.  Juni
1987,  2O7 S. ,  zahl r .  Abb. ,
Diagr .  und Tabel len.

Das Buch is t  von der  DGS-
Geschäftsstelle, Augusten-
st raße 79,  8000 München 2,
Tel .  0  89 52 40 71,  zu bezie-
hen.  Es kostet  DM 25,  ,  für
DGS-Mitg l ieder  bei  25 %
Nach laß  DM 18 ,75 .

Zum Gele i t  schre ibt  DGS-
Präsident  Dr .  Horst  Selzer  für
d ie Deutsche Gesel lschaf t  für
Sonnenenergie a ls  e inem der
beiden Veranstalter:

,,Fast auf den Tag genau
vor 10 Jahren fand am 7.18.
Juni 1977 in Bremen die erste
große Windenergie-Tagung
in der  Bundesreoubl ik  s tat t .
Da ich s ie organis ier t  hat te.  is t
es nun e ine besondere
Freude für  mich,  in  dem vor-
l iegenden Tagungsband auf
d ieses Jubi läum hinzuweisen
und die erzielten Fortschritte
anzudeuten.  Ein ige der  da-
mal igen Redner s ind auch
heute hier vertreten und etl i-
che der  damal igen Windmüh-
len haben s ich zu le is tungsfä-
h igen Anlagen entwickel t .

Der Grundste in zu e iner
der erfolgreichsten internatio-
nalen Koooerat ionen in e i -
nem Windprojekt wurde da-
mals in  Bremen gelegt .  d ie
Zusammenarbeit für die 2-
MW-Windturb ine , ,Aeolus"
auf  Got land,  d ie inzwischen
8000 Betriebsstunden absol-
viert hat.

Wir  haben in den Jahren
beobachten können und ler-
nen müssen,  daß d ie Höhe
der staatl ichen Fördermittel
n icht  automat isch er fo lore i -
che Projekte garantiert, wänn
es an Zie lsetzung und Mot i -
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gen Olpreis nur wenige Sy-
teme wirtschaftliche Alternati-
ven darstel len. Die Umwelt-
freundl ichkeit  erneuerbarer
Energiequel len und die Er-
schöofbarkeit fossiler und nu-
klearer Energien werden die-
ses Bi ld zu Gunsten der
Sonne verändern.

Die norddeutschen Kü-
stenländer gehören mit  ei-
nem jährl ichen Windenergie-
angebot von 4000 kWhrmz zu
den windreichsten Gebieten
der Welt .  In einem Gutachten
des Fraunhofer- lnst i tuts für
Systemtechnik und Innova-
tionsforschung und des Deut-
schen Inst i tuts f  ür Wirt-
schaftsforschung wurde ein
wirtschaftliches Potential von
12 Mi l l .  t  SKE (3  % unseres
heut igen Primärenergiebe-
darfs) errechnet. Davon wer-
den etwa 15 % bis zum Jahr
2000 als ausschöpfbar einge-
schätzt.  Dies entsor icht einer
instal l ierten Windleistung von
etwa 4 GW.

Neben diesem für die Bun-
desreoubl ik Deutschland ho-
hen Potent ial  zeichnet sich
die Nutzung der Windenergie
im Vergleich zu anderen er-
neuerbaren Energiequel len
durch heute schon verhältnis-
mäßig niedrige Elektr iz i täts-
erzeugungskosten aus. Ein
von der Forschungsstel le für
Eneroiewirtschaft München
(Prot]Scnäfer) erstelltes Gut-
achten weist  unter gewissen
Annahmen Kosten von 27
Dpf/kWh für heutige Wind-
kraftanlagen aus, während
für Photovoltaikanlagen noch
immer Kosten von etwa 3 DM.
kWh angenommen werden.
Al lerdings ist  zu berücksicht i -
gen, daß die angenommene
Lebensdauer von 20 Jahren
bei dem heut igen Wissen-
stand f ür Photovoltaikanla-
gen wesent l ich gesicherter
erscheint als die 15 Jahre für
Windkraftanlagen.

Die Bundesregrerung und
unter ihr das BMFT hat sei t
1973 Forschung und Ent-
wicklung von Windkraftanla-
gen gefördert  und dabei bis
heute 200 Mil l .  DM aufgewen-
det.  Aufgrund des hohen
technischen Risikos und ei-
ner Reihe von Grundlagen-
projekten an deutschen For-
schungsinst i tuten und Hoch-
schulen lag anfangs die För-
derouote bei rund 90 %. Sie
ist  im Laufe der Zeit  bis auf
den jetzigen Stand von 50 %
bei neuen Industr ieprojekten
gesunKen.

Mit  dieser langjährigen För-
derung werden etwa bis Ende
1987 136 kleine Windkraftan-
lagen mit  einer elektr ischen
Leistung von 4000 kW aufge-

ste l l t  se in.  Für  mi t t lere Wind-
kraftanlagen ist zunächst mit
wei teren 1000 kW zu rech-
nen.  Zusammen mi t  großen
Windkraf tanlagen wird s ich
die gesamte in  der  Bundesre-
publ ik  Deutschland insta l -
l ier te Windle is tung in naher
Zukunf t  auf  10 MW zubewe-
gen - Derzeit fördert der
BMFT in 24 Projekten For-
schung,  Entwick lung und De-
monstrat ion der  Nutzung der
Windenergie.

Bei  Großwindanlagen s ind
die e inf lügl igen Anlagen Mo-
nooteros und d ie im Rahmen
der Energieversorgung der
Insel  Helgoland zu bauende
1,2-MW-Windkraf tanlage
WKA 60 und das noch lau-
fende Growian-Projekt zu
nennen. Neben den aufgetre-
tenen Schwier igkei ten hat  d ie
Growian-Versuchsanlage
eine Vie lzahl  wertvol ler  wis-
senschaf t l ich- technischer Er-
gebnisse erbracht .  Die Gro-
wian-Betr iebsergebnisse er-
lauben es,  Anlagen der  näch-
sten Generat ion genauer und
sicherer zu berechnen. So
werden Erfahrungen sowohl
in  den Bau der  oben genann-
ten Helgoland-Anlage a ls
auch in e ine wei tere in
deutsch-spanischer Koope-
ration zu errichtende ähnliche
Anlage e inf l ießen.

Bei mitt leren Windkraftan-
lagen is t  derzei t  der  Bau und
die Erprobung e iner  200-kW-
Anlage in der  Förderung.  Au-
ßerdem sind auch Einblat t -
Anlagen in d ieser  Größenord-
nung geplant .  lm Rahmen der
noch gül t igen Bekanntma-
chung über d ie Förderung
von Windkraftanlagen bis 250
kW sind berei ts  fünf  Bewi l l i -
gungen ausgesprochen wor-
den.  Mi t  zwei  Windoarks wer-
den wei tere 55 k le ine Wind-
kraftanlagen in Betrieb ge-
hen,  und in spezie l len Meß-
programmen sollen beson-
ders d ie Windpark-spezi f  i -
schen Betriebsdaten der An-
lagen erfaßt werden.

Spezie l le  Entwick lungen -
z.B.  Ver t ika lachsenmaschi-
nen und Windkonzentratoren

Betriebsbeobachtungen,
Forschung an Universitäten,
Windmessungen und Ausar-
bei tungen von Richt l in ien für
d ie Abnahme und Uberwa-
chung von Windkraf tanlagen
werden durch das BMFT oe-
fördert. Eine Reihe von P"ro-
jekten wird -  te i lweise in  en-
ger Kooperation mit dem
Bundesminis ter ium für  Wir t -
schaf t l iche Zusammenarbei t
bzw. der  GTZ mi t  der  Z ie l -
setzung durchgeführ t ,  Wind-
anlagen in Entwick lungslän-
dern berei tzuste l len.

Die Forschungsaufwen-
dungen für Windprojekte wer-
den 1987 etwa 20 Mi l l .  DM
betragen.  Dieser  Betrag
wurde sei t  Beginn der  Wind-
forschungsförderung im Jahr
1973 im Mi t te l  iähr l ich zur
Verfügung geste l l t .  Für  d ie
kommenden Jahre werden
dle Mi t te l  für  Windenerqiefor-
schung auf einem tdiveau
ble iben,  das d ie Förderung a l -
ler  guten neuen ldeen mög-
l ich erscheinen läßt .  Bei  a l len
derzeitigen Wi nd kraftanlagen
bestehen noch erhebliche
technische Mögl ichkei ten zur
Weiterentwicklung sowohl
bei dem Gesamtsvstem als
auch bei  e inzelnen Kompo-
nenlen.

Mi t  den für  d ie prognost i -
zierle breite Nutzuno der
Windenergie uner läßI ichen
Schr i t ten zur  Ser ienproduk-
t ion ver l ier t  das Forschungs-
m in i s te r i um mehr  und  mehr
seine Förderkomoetenz.  Ein
merk l icher  Bei t rag der  Wind-
energie zur  Elektr iz i tä tspro-
dukt ion bedarf  e iner  bre i ten
Anwendung ausgerei f ter  An-
lagen.  Für  deren Aufste l lung
sind zumindest  heute noch
Hi l fen anderer  Inst i tu t ionen
uner läßl ich.

Nachfo lgend d ie T i te l  der
e inzelnen Vort räge:

Status der Windenergiefor-
schung und - technik

Elektrizitätswi rtschaftl iche
Anforderungen an Windkraft-
anlagen aus der  Sicht  e ines
regionalen Stromversor-
gungsunternehmens

Anforderungen bei  der  Pla-

Oesterreicher. Marianne /
Trykowski,  Michael,  Sonne
im Tank.  .112 S. .  v ie le  Far -
baufn.,  Format 19 x 25,5 cm,
Wolfgang Krüger Verlag, DM
28,

Michael Trykowski ist den
Lesern der . .Sonnenenergie"
als Vorsi tzender der DGS-
Sektion Nürnberg/Mittelfran-
ken und als aktiver Tour-de-
Sol-Tei lnehmer gut bekannt.
Erst kürzlich gewann er das
ADAC-Solarmobi l-Rennen
auf dem Nürburgr ing, und an
der Tour de Sol '87 nimmt er
selbstverständl ich auch tei l .
Mitautorin Marianne Oester-
reicher ist  Vorstandsmitol ied
des Freiburger Okomediä- ln-
st i tuts und engagiert  für Um-
weltfragen und Friedensbe-
wegung. Beide setzen sich in
diesem Buch mit  Technik,
Typen und Mögl ichkeiten der
Solarmobi le auseinander,
wie der Untertitel lautet

, ,Sonne im Tank" ist  das er-
ste wohlfei le Buch über Solar-
mobi le.  Schon beim Durch-

, ,SOLARMOBILE und ihre
Komponenten"
Neuersche inung.  e rn  Buch des
S o l a r m o b i l  e . V .  E r l a n g e n .  1 3 3
Se i ten .  mi t  zah l r .  B i ldern  und
Z e c f , n . .  2 1  x  1 5  c m .  D I V  1 6 .
lsBN 3-926388-1  I  -0
D e Autoren ste len e fe Rerhe von So ariahrze!-
gen !or !nc ae' chren !ber Komponenten praKl -
sche Erfahrunqen und Hnteforundwssen. Es
s nc v e e nltzlöl 'e T ps entha iön von der f,4ate'
r a auswah und Berechnuno brs h n zum Zusam-
menbar !nd der TUV AonaÄme n e nem cesor-
oe 'e '  (ap  le  se 'de '  e .1"c '  ag  ge  qe ,s re t  e 'a - ' .
t"t ": i -
Erhalti, im G. Reichel Verlaq. Beifenberq 36.
D-855'1 WETLEBSBACH. Tet.-0 91 94.89 0ö

nung von Windenergiekon-
vertern als Anlage zur Stro-
merzeugung, aufgezeigt am
Beispiel  der Windenergiean-
lage Wilhelmshaven

Prüfung und Begutachtung
von Windkraftanlagen

Die Situat ion der Wind-
energienutzung in Dänemark

The use of the Wind as an
Energy Source in the Nether-
lands; State of the Art

Die Notwendigkeit  einer
,,Fördergesellschaft Wind-
energie" in der Bundesrepu-
bl ik Deutschland

Kleine, mittlere oder große
Windenergiekonverter?

Windenergie zwischen
Wissenschaft und Wirtschaft

Drei Jahre Windkraft - Er-
fahrungen eines Herstel lers

Entwicklung und Einsatz
eines 55-kW-WEK's

Akzeolanz von Windener-
gieanlagen in der BRD
Auslegung und erste Betrieb-
sergebnisse der Adler-25-
Windkraftanlage

Entwicklung und Erpro-
bung der HSW-200-W|ndtur-
b rne .

biät tern g laubt  man den Ver-
fassern,  daß d ie , ,sonnige Zu-
kunf t  auf  v ier  Rädern"  begon-
nen hat .  Zumindest  könnte
man darauf Lust bekommen
beim Betrachten und Lesen
dieses sehr  in format iven Bu-
ches. Großartige Farbauf-
nahmen,  d ie vor  a l lem bei  der
letztjährigen Tour de Sol ent-
s tanden,  dür f ten bei  Techni-
kern und technisch begabten
Menschen e inen t ie fen Ein-
druck h inter lassen und
schl ichtweg zum Mitmachen
anregen.  Zuwei len wird auch
im Bild recht ausgereifte
Technik s ichtbar .  Natür l ich
sehen s ie noch exot isch aus,
d iese Solarmobi le ,  aber  un-
verkennbar weisen s ie auch
auf  e ine Fahrzeugtechnik h in,
d ie durch Leichtbau und soar-
samen Energieverbrauch ge-
kennzeichnet  is t .  Hrer  deuten
sich Bauweisen an,  d ie auch
für  brauchbare neue Elektro-
fahrzeuge Bedeutung gewin-
nen dür f ten.

Bevor Michael Trykowski
e in ige ausgewähl te Fahr-
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zeuge im Detail präsentiert,
bef  aßt  er  s ich mi t  a l lgemeinen
konstruktiven Merkmalen von
Solarmobi len.  Unter  anderem
merkt  er  dazu an:

, ,Bevor man Solarmobi le
betrachtet und wertet, muß
man s ich über e ines k lar  se in:
Solarmobi le  s ind vom Ent-
wurfansatz her  e ine völ l io  e i -
genständige Fahrzeug-
gruppe, die nicht mit  einem
bekannten Fahrzeugtyp, sei
es Fahrrad oder Auto, vergl i -
chen werden darf. Zwar leh-
nen sich zur ZeiI  noch einioe
Konzeote an Vorhandeneh
an, so wie vor hundert  Jahren
die Autos noch wie Kutschen
aussahen. Aber langf r ist ig
werden Solar- und Elektro--
mobi le opt isch eine eigene
Gruppe darstel len.

Es ist  wenig sinnvol l ,  bei
den augenbl ickl ichen einge-
schränkten Möglichkeiten
von Solarzellen und Batterie
ein Solarmobi l  für den Fern-
verkehr für v ier Personen mit
Spitzengeschwindigkeiten
über 100 km/h zu entwickeln.
Solche Forderungen sind
nicht real ist isch. Auch der
Komfort wird zugunsten des
Fahrzeuggewichts etwas lei-
den müssen. Dafür wird das
Fahrzeug unschätzbar leise,
prerswert im Betrieb und fährt
ohne Schadstoff ausstoß.

Die Entwicklung ziel t  auf
dem Gebiet der Solarmobi le
grundsätzl ich in zwei Rich-
tungen: Die eine Fahrzeug-
gruppe plant nach wie vor die
Solarzel len in ihr Desion ein.
Hier wird die Energie noch di-
rekt auf dem Fahrzeugdach
gewonnen. Vortei le dieses
Konzepts sind eine Vergröße-
rung der Reichweite. das
heißt auch größere Fahrten
wie die Tour de Sol können
bei genügend Pausen und
Sonnenschein vol l  autonom
zurückgelegt werden.

Der Nachtei l  dieses Prin-
zips ist ,  daß die Zel len mit-
transportiert werden müssen,
und damit das Fahrzeugge-
wicht und der Luftwiderstand
etwas steigen. Nachdem im
normalen Nahverkehr nach
dem Weg zur Arbeit  oder zum
Einkaufen das Fahrzeuo im-
mer zum Ursprungsort-  zu-
rückkehrt, wurden soge-
nannte solare Ladestationen
für den Heimatstandort ent-
wickelt. Das wichtigste Argu-
ment für dieses Konzeot ist .
daß eine Montage der Zel len
mit  opt imaler Ausrichtung zur
Sonne auf einem Hausdach
im Durchschnit t  mehr Ener-
giegewinn erbr ingt (der soge-
nannte Erntefaktor) als eine
Montage auf dem Fahrzeug-
dach mit  seinen Unwägsam-
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keiten wie Schatten durch
Bäume, Lastwagen, Tiefga-
ragenstel lplätze und nicht zu-
letzt Zerstöru ngsgefahr d u rch
Unfal l  oder Vandal ismus.

Solarmobi le e.V. Er lanoen
Solarmobi le und ihre Köm-
ponenten, 133 Seiten, mit
zahlr. Bildern und Zeichn.,
2 1  x  1 5  c m ,  D M  1 6 , -  I S B N
3-926388-11-0. Erschienen
im G. ReichelVerlag, Reifen-
berg 36, D-8551 Weilersbach.

lm Erlanger Raum entstan-
den für die Tour de Sol 1985
zwei Solarmobi le mit  oanz
unterschiedlichen Kon'zeo-
ten. Bei dieser Pionierarbeit
kam bei einem Teil der Leute
der Wunsch auf,  ein al l tags-
taugl iches Solarmobi l  zu
bauen. So entstand der Ver-
ein Solarmobi l  e.V. mit  dem
Ziel ,  Solarmobi le zu bauen
und zum öffent l ichen Stra-
ßenverkehr zuzulassen. Für
die Tour de Sol '1986 wurde
vom Solarmobi l  e.V. ein TÜV-
aDgenommenens und zum
Straßenverkehr zuoelasse-
nes Stadtfahrzeug gäbaut.

Die Autoren stel len in die-
sem Buch eine Reihe von
Fahrzeugen vor, berichten
über Komponenten und prak-
t ische Erfahrungen, sie ha-
ben Hintergrundwissen und
Theorre zusammengetragen.
Ohne direkte Bauanlei tunoen
zu geben, sind doch viele
nützl iche Tips enthalten, von
der Mater ialauswahl und Be-
rechnung bis hin zum Zusam-
menbau und der TUV-Ab-
nahme. In einem besonderen
Kapitel  werden einschlägige
Herstel ler aufgel istet.

Muntwyler,  Urs, Praxis mit
Solarzel len, 132 S.,  78 Abb.,
Franzis-Verlag, München DM
1 2  R n

In diesem Taschenburch
werden die Thematik von So-
larzel len, deren Aufbau und

macht.  Am Ende sind es doch
nur Elektrofahrzeuge, ange-
trieben durch Atomstrom?
Trotzdem muß man ganzklar
erkennen, daß diese Fahr-

ihre Wirkungsweise sowie
ihre technische Verwenduno
klar und übersichtlich besoro--
chen. Der inhalt l iche Booen
ist sehr weit gespannt.- Er
reicht von den technischen
Daten, Funkt ionen und Aus-
wahlkr i ter ien der Solarzel len,
dem Aufbau und Betrieb von
Solargeneratoren und deren
Montage bis hin zu den Be-
triebssystemen und Berech-
nungen zur Ausführung sola-
rer Stromversorgung. Das
vermittelte Know-how qestat-
tet  es dem versierteniaien,
für einfache Anwendunoen
S,olaranlagen selbst zu koäzi-
preren.

Asinger,  Fr iedr ich, Metha-
nol -  Chemie- und Energie-
rohstoff, 560 S., 94 Abb.,
Springer-Verlag Berl in Hei-
delberg New York Tokio,
D M  1 9 8 , - .

Auf dieses ausgespro-
chene Fachbuch wird hier le-
digl ich deshalb hingewiesen.
wei l  es zeigt,  daß die groß-
technische Umwandluno der
Kohle in Methanol die o"r inzi-
piel l  vorhandenen Schwier ig-
keiten der Kohlenutzuno
überwinden kann und die vor--
handenen Anlagen zur Wei-

Deshalb entsteht inzwi-
schen eine zweite Gruppe
von Fahrzeugen, die zwar
auch die Merkmale der Nut-
zung der Sonnenenergie tra-
gen und einen sehr geringen
Energiebedarf aufweisen,
aber keine Solarzel len mehr
haben. lhre Energie sol len
stationäre Solaranlaoen auf
dem Hausdach ge-winnen.
Natür l ich können sie auch an
der Steckdose aufgeladen
werden. Und diese oroße
Versuchung, bedingt äurch
das zur Zeit noch relativ
schlechte Kosten/Nutzen-
Verhältnis der Solarzel len, ist
es. das die Ökologen in der
Bewegung mißtrauisch

zeuge durch ihren um etwa
90 Prozent reduzrerten Ener-
giebedarf meilenweit von
konventionellen Elektrofahr-
zeugen wie ,City-Car. ,  ,Pöhl-
mann< usw. entfernt s ind.

lch glaube, daß am sinn-
vollsten ein Konzept sein
wird, das dem Käufer, wie
zum Beispiel  bei  dem Fahr-
zeug der Firma Bucher,  beide
Mögl ichkeiten offenläßt.  Ein
Problem bei den reinen Elek-
trofahrzuegen ist allerdings
noch ungelöst:  Die in der se-
paraten Station qesammelte
Energie muß ersl noch über
Nacht auf das Fahrzeuo über-
tragen werden. Ladei von
Batterie zu Batterie arbeitet in
jedem Fall mit Leistungsver-
lusten. Ein Auswechseln der
Batterien ist aber bei fast kei-
nem der zur Zeit vorhande-
nen Konzepte vorgesehen. "

ein eindeut iges Buch ge-
schrieben zur existent iel len
Bedrohung der Menschheit ,
die dann gegeben ist ,  , ,wenn
wir den Weg in die Plutonium-
wirtschaft gehen, wie das die
,Atom-Ayatollahs' in Ost und
West anstreben. Dabei sind
für den Autor die sog. fr iedl i -
che Nutzuno der Atomener-
gie und die-Kernwaffen un-
trennbar miteinander verbun-
den. Die Faktensammluno.
die Hingst dazu vorlegt, ist mli
Zahlen- und Datenmaterial
gespickt.  Sein Bericht , ,aus
dem atomaren Zeitqesche-
hen" ist erregend LinO Oe-
klemmend zugleich. Er
schl ießt mit  dem Kaoitel
,,Sonnenstaat kontra Atom-
staat".  Für ihn ist  der Ausstreo
aus der Atomenergie selbstl
verständl ich mögl ich.

Haury, Heinz-Jörg i
Ul lman, Christ ian, Leben
nach Tschernobyl, Bela-
stung - Wirkung - Risiko,
192 S., Paperback, List Ver-
lag, München, DM 19,80.

Die Katastroohe von
Tschernobyl, deren unmittel-
bare Auswirkungen hierzu-
lande in den Wochen danach

terverarbeitung geeignet zunächst ausführlich darge-
sind. Sowohl als Otto- als legt werden, gab den An[aß
auch als Dieselkraftstoff ließe zu diesem Buch. Sachlich
sich Methanol einsetzen, vor und gut verständlich qe-
al lem in Gemrschen zusam- schrieben klären die Autoien
men mit  Benzin. über Wirkung und Bewertung

von Radioaktivität auf. Heinz-
Hingst Wolfgang, Zeit- Jörg Haury ist Leiter der öf-

bombe Radioaktivität, Ver- fentlichkeitsarbeitderGesell-
lag Orac, Wien, DM 39,80. schaft für Strahlen- und Um-

Der Fachjournalist für Me- weltforschunq mbH, Mün-
dizin und energiepol i t ische chen, Christ iän Ul lmann Wis-
Themen Wolfgang Hingst hat senschaftsjournalist und Re-



Wasserstoff  /  Photovoltaik

,,Hysolar" in Stuttgart-Vaihingen unter Dach
Nach nur  sechsmonat iger  Bauzei t

nahmen die Deutsche Forschunos-  und
Versuchsanstalt für Luft- und Raümfahrt
(DFVLR) und d ie Univers i tä t  Stut tgar t
das Forschungs-  und Laborgebäüde
des deutsch-saudiarabischen Gemein-
schaf tspro jekts, ,Hysolar"  in  Stut tgar t -
Vaih ingen in Betr ieb.  Mi t  d iesem pröiekt
sol l  von den bete i l ig ten deutschen ünd
saudi-arabischen Partneroroanisat io-
nen zum ersten Mal  in  qroßeö Umfano
die Erzeugung und d ie Nutzung von soi
larem Wasserstoff mit Hilfe neuester
Technologien er forscht  und demon-
str ier t  werden.  Aus den zu erwartenden
Erfahrungen und Ergebnissen erhof fen
sich d ie Wissenschaf t ler  Beurte i lunos-
grundlagen für  d ie Erzeugung und Nl t -
zung des Energiet rägers Wasserstof f
für  kommende Generat ionen.

lm Februar  1986 wurde in Riad das
deutsch-saudi-arabische Gemein-
schaftsprojekt ,,Hysolar" - das heißt die
wissenschaf t l ich- technische Zusam-
menarbei t  in  Forschung,  Entwick lung
und Demonstration zur solaren Erzei-
gung von Wasserstof f  und seiner  Nut-
zung zwischen den beiden deutschen
Partnern,  dem Land Baden-Würt tem-
berg und dem Bundesminis ter ium für
Forschung und Technologie sowie dem
Königre ich Saudi-Arabien vere inbar t .
Grundlage is t  d ie Absicht ,  e ine Demon-
strat ionsanlage herkömml icher  Tech-
nologie dor t  zu err ichten,  wo später  so-
larer Wasserstoff erzeugt werden
könnte.  Auf  e inem Forschungsgelände
in der  Nähe von Riad wird auf  e iner  F lä-
che von knapp 9 ar  Sonnenl icht  in  e lek-
t r ischen Strom umgewandel t ,  mi t  des-
sen Hi l fe  Wasser e lekt ro ly t isch gespal-
ten wird.  lm Mi t te l  werden etwa 120
Normkubikmeter  Wasserstof f  täol ich
produzier t  werden.  Diese 1OO-kW:De-
monstrat ionsanlage in Saudi-Arabien
wird wel twei t  d ie erste Anlaoe zur  Er-
zeugung von solarem Wasserstof f  in
d iese r  Größenordnung  se in .

ErgänzI  wi rd s ie durch e ine lO-kW-
Forschungs-  und Versuchsanlage der
DFVLR in Stut tgar t -Vaih ingen,  d ie in
dem neuen Gebäude untergebracht
wird.  Bis  zur  vol ls tändiqen Inbetr ieb-
nahme des Systems Sblargenerator
Leistungsauf  bere i tung Elektro lyse,
Wasserstof fspeicherung l ie fer t  der  So-
largenerator  über  e inen an der  Univers i -

tät Stuttgart neu entwickelten Wechsel-
r ichter  e lekt r ische Energie in  das ör t l i -
che Netz.  Wei tere Forschunqsarbei ten
betreffen die Entwicklung 

-neuartiger

Elektroden,  wie man s ie für  e inen bes-
seren Wirkungsgrad der  Wasserspal -
tung in Elektro lyseuren benöt igt .  Auch
an der  Ruckverst romung des solar  er-
zeugten Wasserstoffs mittels Brenn-
stof fze l len wird in  der  DFVLR qearbei -
tet. Bei Bedarf kann gespeichertär Was-
serstoff ,,kalt" verbrannt werden, wobei
e lekt r ische Energie erzeugt  wi rd und
reines Wasser entsteht .

In  ferner  Zukunf t  l ieqt  d ie Verwirk l i -
chung von Konzepten zu"r direkten photo-
elektrochemischen Wasserstofferzeu-
gung ,  d ie  im  Rahmen  des  Grund laqen -
programms am Inst i tu t  für  Phvsikal i jche
Elektronik  der  Univers i tä t  Stu i tqar t  unter
Lei tung von Prof .  Werner  H.  ä loss un-
tersucht  werden.  Hierbei  handel t  es s ich
ebenfa l ls  um die Spal tung von Wasser,

BMFT meldet Fortschritt bei neuem Solarzellentyp

aber nunmehr an Oberf  lächen von
Halb le i tere lekt roden,  d ie vom Sonnen-
licht bestrahlt werden, dieses absorbie-
ren und d ie gewonnene Strahlenener-
g ie d i rekt  zur  Spal tung von Wassermo-
lekülen nützen.  Die e lekt ronische Lei -
s tungsaufberei tung und d ie Elektro lV-
seure fa l len bei  d iesem Konzept  we! .
wei l  unmit te lbar  in  den mi t  e inem wäßr i -
gen Elektrolyten gefüllten photoelektro-
chemischen Solarzellen Wasserstoff
und Sauerstoff entstehen.

Das Projekt  , ,Hysolar"  beläuf t  s ich in
seiner  ersten Vier jahresphase (b is  Mi t te
1989 )  au f  39 ,2  M i l l .  DM,  wo r i n  7 ,2Mt | � .
DM a l s  E igenbe te i l i gung  de r  DFVLB
und der  Univers i tä t  Stut tqar t  enthal ten
sind.  Die verb le ibenden Kosten von 32
tVi l l .  DM te i len s ich das Köniore ich
Saudi-Arabien (50 o/o ) ,  das Land Bäden-
Würt temberg (25 %) und das Bundes-
minis ter ium für  Forschunq und Techno-
l og ie  (25  %) .

Die bei  den b isher  ver fo lgten Entwick-
lungswegen aufgetretenen hohen Ko-
sten ruhren daher,  daß bei  verq le ichbar
hohen Wi rku n gsg raden teue re-monokr i -
s ta l l ine Si l iz iumscheiben verwendet
werden müssen und enerqie-  sowre ar-
beitsaufwendige Hoc-htemperatur-
schr i t te  der  Eindi f fus ion von Fremdato-
men zur  Erzeugung der  photovol ta i -
schen Eigenschaf ten e iner  Soiarzel le
notwendig s ind.

Aufgrund des erre ichten Entwick-
lungsstandes is t  d ie bete i i ig te Industr ie
überzeugt ,  d ie im Labor erarbei tete Ba-
s is technik zur  Präparat ion der  , ,Hezel-
Ze l l en "  i n  den  i ndus t r i e l l en  Rahmen  e i -
ner  Pi lo tprodukt ion übert ragen und da-
mi t  dre zukünf t ige Markte inführung d ie-
ses Solarzel lentyps vorberei ten zu kön-
nen,  Obgle ich d ie Er fo lgschancen a ls
gut  e ingestuf t  werden,  dar f  n icht  uber-
sehen werden,  daß noch erhebl iche
technische und wir tschaf t l iche Ris iken
zu  ube rw inden  s ind .  De r  BMFT fö rde r t
daher d ieses Industr ievcrhaben mi t  e i -
ner  Quote von 50 Prozent .

Auf  dem Gebiet  der  Solarzel lenher-
ste l lung gre i f t  d ie Industr ie  Forschungs-
ergebnisse r ron Prof .  Hezel  an der  Uni-
vers i tä t  Er langen auf ,  um s ie zur  techni -
schen und industr ie l len Anwendunqs-
re i fe wei terzuentwickeln.  Prof .  Hele l
hat  e inen neuen Typ e iner  Solarzel le
entwickel t ,  d ie sog.  Si l iz iumni t r id- lnver-
s ionsschichtsolarzel le ,  d ie neben e inem
höheren Wirkungsgrad fur  d ie d i rekte
Umwandlung von Sonnenenergie in
elekt r ischen Strom auch e ine beacht l i -
che Senkung der  Herste l lungskosten
von Solarzel len in  Aussicht  s te l l t .

lm Rahmen eines vom Bundesfor-
schungsminis ter ium geförder ten For-
schungsvorhabens wurde nachgewie-
sen ,  daß  es  mög l i ch  i s t ,  du rch  e inen  e in -
fachen Niedertemperatur-Herste l lu  ngs-
prozeß Solarzel len auf  kostengünst i -
gem,  po l yk r i s ta l l i nem S i l i z i ummate r i a l
aufzubauen.  Die im Labor erz ie l ten Wir-
kungsgrade belaufen s ich auf  etwa
13 % ber Verwendung von polykr is ta l l i -
nem und rund 15 9/o bei  monokr is ta l l i -
nem Mater ia l .  Es besteht  d ie beqrun-
dete Aussicht .  durch zusätz l iche Maß-
nahmen diese Werte noch zu ste icern.

dakteur  bei  der  Süddeut-
schen Zei tung.

Wie lebt  man nun.  nach
Tschernobyl  und 150 Sei ten
Sachaufk lärung? Angst f re i
könne man vor  a l lem ieben,
scheinen d ie Autoren bedeu-
ten zu wol len.  Jeder sol le
künf t ig  sein persönl iches
Strahlenr is iko mi t  Besonnen-
heit selbst abschätzen und so
ger ing wie mögl ich hal ten
können,  schre ibt  der  Ver lag
zu d iesem Buch.  Beides,  d ie
Freihei t  von Angst  und d ie

Besonnenhei t ,  werden nur
sehr  bedinqt  möol ich sein.
Das verrät sälnst OIe Sprache
der beiden Verfasser :  , ,V ie l -
l e i ch t ' ,  so  sch re iben  s ie ,  . . i s t
es h i l f  re ich in  e iner  Zei t .  in  der
d ie Angst  vor  Strahien p lötz-
l ich zu e inem pol i t ischen Fak-
tor  geworden is t .  an jene (dre
Bazi l lenfurcht)  hundert  Jahre
zurückl iegenden Ereignisse
zu  e r i nne rn . "  , ,W i r  g l auben" ,
heißt  es an anderer  Ste l le ,
,,daß radioaktive Stoffe inzwi-
schen e in Tei l  der  Wel t  s ind.
dem s ich n iemand mehr ent-

z iehen kann,  mi t  dem wir  fo lq-
l ich lernen müssen,  zu lebe"n
und  umzugehen . "

Vie le Menschen fühlen da
eine größere Nähe zu Tscher-
nobyl  und anderen denxoa-
ren  Tsche rnoby l s .  D ie , ,T ips " ,
d ie gegeben werden.  se ien
für  d ie v ie len Menschen oe-
dacht, die Angst haben u-nd
ihr  persönl iches Risrko,  wel-
che r  Größe  auch  immer .  m in i -
mieren wol l ten.  , ,Unsere Vor-
schläge gel ten n icht  nur  für
Ereignisse ln  Zusammen-
hang mi t  kerntechnischen

Anlagen.  sondern genauso
fu r  Chemieun fa l l e ,  w re  s i e
uns aus Seveso oder Bhopal
bekannt  s ind."  Das steht  da
so auf  Sei te 162,  aber  auf
Chemieunfä l le  wird dann
(verständl icherweise)  doch
nicht  e ingegangen.  Man-
chem Leser könnte d ie sachl i -
che Aufk lärung über Radio-
akt iv i tä t  und ihre Folgen eher
noch mehr Angst  e inf lößen.
Auch das wäre e in Verdienst
d ieses Buches,  das mi t  e inem
kle inen lex ikal ischen Anhang
abschl ießt .
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